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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft zwei Verfahren zur Her-
stellung eines Presspolsters, wobei entweder aus einer
hochtemperaturbeständigen Elastomermatrix mit einem
Zuschlagstoff zur Steigerung der Wärmeleitfähigkeit ein
Faden, ein Gewebe mit Kett- und/oder Schussfäden aus
dem Faden und das Presspolster aus dem Gewebe her-
gestellt oder die hochtemperaturbeständige Elastomer-
matrix mit dem Zuschlagstoff auf ein Gewebe mit Kett-
und/oder Schussfäden aufgerakelt und anschließend
vernetzt wird.
[0002] Solche Presspolster werden als Druckaus-
gleichsgewebe in hydraulischen Pressenanlagen bei der
Beschichtung von Holzwerkstoffplatten (wie Sperrholz-,
Span-, MDF- oder HDF-Platten) mit kunstharzimpräg-
nierten Papierbahnen eingesetzt. Die Beschichtung wird
hauptsächlich in Einetagenpressen mit schneller
Schließgeschwindigkeit und kurzen Presszeiten (sog.
Kurztaktpressen) bei Temperaturen von 200 bis 230 °C
und Pressdrücken von 40 bis 60 kg/cm2 durchgeführt.
Bei der Beschichtung werden Wasser- und Formalde-
hyddampf frei. Als Elastomermatrix kommen nur hoch-
temperaturbeständige Werkstoffe wie Silikon-, Fluorsili-
kon- und Fluorkautschuk sowie deren Blends und Copo-
lymere zum Einsatz.
[0003] Zur Herstellung solcher Presspolster schlagen
EP 1 136 248 A1 und EP 1 300 235 A1 vor, ein Metall-
pulver, konkret Kupfer, Aluminium oder Aluminiumbron-
ze oder auch Kohlenstoff- (insbesondere Graphit) oder
Ferrosilizium-Pulver als wärmeleitenden Zuschlagstoff
vor dem Vernetzen in die Elastomermatrix einzuarbeiten.
Aufgrund der hohen Viskosität der Elastomermatrix der
bekannten Presspolster lassen sich pulverförmige Zu-
schlagstoffe nur schwer - insbesondere durch Kneten -
einarbeiten, im Endprodukt sind die Zuschlagstoffe un-
gleichmäßig verteilt. Außerdem steigt die Shore-Härte
der Elastomermatrix enorm an, was die Rückstellfähig-
keit des Presspolsters verschlechtert und im Gebrauch
die Versprödung der Elastomermatrix begünstigt.
[0004] Dokument WO 2007129041 A1 beschreibt ein
Verfahren gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0005] Dokument FR 1260 273 A beschreibt ein Ver-
fahren gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 4.

Aufgabe

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Zuschlagstoff in dem Presspolster gleichmäßig zu ver-
teilen.

Lösung

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Verfahren ge-
mäss Anspruch 1 oder 4 gelöst. Ausgehend von den be-
kannten Verfahren wird nach der Erfindung vorgeschla-
gen, dass der Zuschlagstoff in einem organisch modifi-
zierten Siloxan dispergiert und mit dem organisch modi-

fizierten Siloxan in die Elastomermatrix eingearbeitet
wird. Vorzugsweise weist in einem ersten erfindungsge-
mäßen Verfahren der Faden einen stabilisierenden See-
lenfaden auf. So wird die Zugfestigkeit des Fadens er-
höht. Weiter vorzugsweise besteht der Seelenfaden aus
einem Metall. So wird zusätzlich die Wärmeleitung des
Presspolsters verbessert. Die Verwendung von metalli-
schen Seelenfäden ist beispielsweise aus EP 1 136 248
A1 bekannt.
[0008] Vorzugsweise besteht in einem erfindungsge-
mäßen Verfahren die Elastomermatrix aus einem Sili-
konkautschuk, einem Fluorsilikonkautschuk, einem Flu-
orkautschuk oder einem Copolymer, bestehend aus Si-
likonkautschuk und Fluorsilikonkautschuk. Die genann-
ten Werkstoffe sind hochtemperaturbeständig. Ihre Ver-
wendung als Elastomermatrix ist beispielsweise aus EP
1 136 248 A1 bekannt.
[0009] Vorzugsweise weist in einem erfindungs-
gemäßen Verfahren das organisch modifizierte Siloxan
eine gegenüber einem Polydimethylsiloxan modifizierte
Kamm- oder Blockstruktur auf, wobei weiter Methylgrup-
pen vorzugsweise durch Acrylat-, Epoxid-, Phenyl-, Hy-
droxyl-, Amino-, Carboxyl- oder Alkylgruppen substituiert
sind. Solche organisch modifizierten Siloxane sind u.a.
bekannt aus Lehmann K. et al., Heat transfer and flame
retardant properties of silicone elastomers, International
Polymer Science and Technology 1/2017, Smithers Rap-
ra, Akron/OH, USA 2017.
[0010] Organisch modifizierte Polysiloxane mit Kamm-
oder Blockstruktur lassen sich wesentlich besser mit ins-
besondere wärmeleitfähigen Zuschlagstoffen dispergie-
ren, als die bekannten Werkstoffe der Elastomermatrix.
Die Auswahl der organisch modifizierten Siloxane mit
kamm- oder blockartiger Struktur kann je Anwendungs-
gebiet und Einsatzzweck unterschiedlich sein, wobei die
organischen Substituentengruppen für die gewünschten
Eigenschaften verantwortlich sind. Vorteilhaft ist es, or-
ganisch modifizierte Polydimethylsiloxane zu wählen, die
gute dispergierende Eigenschaften aufweisen, damit die
wärmeleitfähigen Pigmente gleichmäßig verteilt werden
können.
[0011] Vorzugsweise beträgt in einem erfindungsge-
mäßen Verfahren der eingearbeitete Anteil zwischen 10
und 95 Gew.-% des Gewebes bzw. ein Anteil des Zu-
schlagstoffs zwischen 10 und 95 Gew.-% des eingear-
beiteten Anteils. Mit solchen Anteilen lassen sich je nach
Anwendungsfall sinnvolle Ergebnisse erzielen.
[0012] Vorzugsweise weist in einem erfindungsgemä-
ßen Verfahren der Zuschlagstoff eine spezifische Wär-
meleitfähigkeit von mindestens 1 W/mK auf. In einer
hochtemperaturbeständigen Elastomermatrix mit einer
Wärmeleitfähigkeit von unter 0,2 W/mK lassen sich mit
solchen Zuschlagstoffen sinnvolle Ergebnisse erzielen.
[0013] Vorzugsweise besteht in einem erfindungsge-
mäßen Verfahren der Zuschlagstoff aus Siliziumoxid,
Aluminiumoxid, Calziumkarbonat, hexagonalem Bornit-
rid, einer der Kohlenstoffmodifikationen Graphit, Ruß
oder Kohlefasern, reinem Metallpulver wie Kupfer, Silber
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oder Aluminium oder aus nanoskaligem Material, insbe-
sondere ein- oder mehrwandigen Kohlenstoffnanoröhr-
chen.
[0014] Bei den Mineralfüllstoffen wurden unterschied-
liche Wärmeleitfähigkeitswerte beobachtet, so fand man
bei den mineralischen Füllstoffen wie SiO2, Al2O3,
CaCO3, Werte von 4 bis 30 W/mK. Hexagonales Bornitrid
(hBN) zeigt ebenfalls wie die Kohlenstoffmodifikationen
Graphit, Ruß und Kohlefasern sehr hohe Wärmeleitfä-
higkeitswerte. Die Verteilung reiner Metallpulver wie
Kupfer, Silber, Aluminium in den organisch modifizierten
Polysiloxanen ist sehr unterschiedlich und eine hohe
Konzentration nicht von Vorteil ist, da sich die Rückstell-
eigenschaften der Elastomerfäden verschlechtern. Au-
ßerdem können bestimmte Metalle, speziell mit Peroxi-
den als Vernetzer, chemisch miteinander reagieren. Dies
führt bei der späteren Verarbeitung in dem Extruder zu
exothermen Reaktionen und vorzeitiger Vernetzung, da-
bei können Transportschnecke und Düsen beschädigt
werden.
[0015] Experimentelle Untersuchungen an ein- oder
mehrwandigen Kohlenstoff-Nanoröhrchen weisen auf
enorm hohe Wärmeleitfähigskeitswerte dieser Nanoteil-
chen hin. So wurde an einer einzelnen mehrwandigen
Kohlenstoff-Nanoröhre bei Raumtemperatur eine Wär-
meleitfähigkeit von mehr als 3000 W/mK gemessen und
für eine isolierte einwandige Kohlenstoff-Nanoröhre ein
theoretischer Wert von 6600 W/mK berechnet. Daraus
ergibt sich, dass geringe Zusätze der Kohlenstoff-Nano-
röhrchen in einem Polymer, die Wärmeleitfähigkeit des
gesamten Elastomerverbunds erheblich anheben kann.
So konnten in einer Elastomermatrix mit einem Anteil
von 50 Gew.-% eines organisch modifizierten Polydime-
thylsiloxans mit dispergiertem Zuschlagstoff von 30
Gew.-% BN und 5 Gew.-% mehrwandigen Kohlenstoff-
Nanoröhrchen (MWKN), eine Wärmeleitfähigkeit bei
Raumtemperatur von über 0,6 W/mK festgestellt werden
und bei einem Anteil von 7,5 Gew.-% MWKN sogar ein
Wert von über 0,8 W/mK, wobei die unmodifizierte Elas-
tomermatrix eine Wärmeleitfähigkeit von 0,24 W/mK auf-
wies.
[0016] Vorzugsweise ist in einem erfindungsgemäßen
Verfahren der Zuschlagstoff insbesondere mit Silanen
oder silanbasierten Verbindungen oberflächenbehan-
delt. So wird die Wärmeleitfähigkeit der Elastomerwerk-
stoffe optimal ausgeschöpft.
[0017] Am Markt sind verschiedenen Zuschlagstoffe
verfügbar, deren Oberflächenbehandlung mit Silanen
oder silanbasierenden Verbindungen vorgenommen
werden, um eine optimale Kompatibilität an der Grenz-
fläche der Polymermatrix und dem Füllstoff zu gewähr-
leisten. Silane sind bifunktionelle Verbindungen, die aus
stabilen organofunktionellen und hydrolisierbaren reak-
tiven Endgruppen bestehen. Die hydrolisierbare Gruppe
verbindet sich mit der Füllstoffoberfläche, während die
organofunktionellen Gruppen mit dem Polymer harmo-
nisieren. Es hat sich auch gezeigt, dass beschichtete
Füllstoffe leichter in ein Polyorganosiloxan eingearbeitet

werden können als unbeschichtete.
[0018] Vorzugsweise werden in einem erfindungsge-
mäßen Verfahren die Fäden des Presspolsters mit un-
terschiedlichen Elastomermischungen und Zuschlag-
stoffen ausgerüstet. Ein solches erfindungsgemäßes
Presspolster weist Zonen unterschiedlicher Wärmeleit-
fähigkeit auf. Das erfindungsgemäße Presspolster kann
so individuell an die Parameter der Pressenanlage, ins-
besondere an eine ungleiche Temperaturverteilung in
der Pressenanlage und an die Bedürfnisse des Arbeits-
prozess angepasst werden.

Ausführungsbeispiele

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen erläutert.
[0020] Eine erste Elastomermischung besteht aus 45
Gew.-% Silikonelastomer HTV mit Vinylgruppen unver-
netzt mit der Härterkomponente Di-(2,4-dichlorbenzo-
yl)peroxid und 55 Gew.-% Organisch modifiziertes Silo-
xan Type Tegosil HT 2100 mit Füllstoff Al2O3
[0021] Eine zweite Elastomermischung besteht aus 50
Gew.-% Silikonelastomer HTV mit 5 Gew.-% Fluorsiliko-
nelastomer unvernetzt mit Härterkomponente Di-(2,4-di-
chlorbenzoyl-)peroxid und 50 Gew.-% organisch modifi-
ziertes Polysiloxan mit entlang der Kette angeordneten
organischen Polymeren auf Acrylatbasis, darin eindis-
pergiert 30 Gew.-% hBN und 5 Gew.-% MWKN.
[0022] Nach Temperung bei ca. 200 °C weist die erste
Elastomermischung eine Wärmeleitfähigkeit von 0,4
W/mK und eine Shore-Härte von 55 und die zweite Elas-
tomermischung eine Wärmeleitfähigkeit von 0,75 W/mK
und eine Härte von 60 auf. Die beiden Elastomermi-
schungen weisen gegenüber Silikconelastomer HTV oh-
ne Modifizierung (0,24 W/mK, Shore-Härte 68) eine deut-
lich gesteigerte Wärmeleitfähigkeit auf, während die
Shore-Härte einen reduzierten Wert zeigte, der natürlich
für die Rückstelleigenschaften der Presspolster von Vor-
teil ist.
[0023] Aus den Elastomermatrizen wurde jeweils ein
Faden, dann ein Gewebe mit Kett- und Schussfäden aus
dem Faden und schließlich ein Presspolster aus dem
Gewebe hergestellt. Messungen an den Presspolstern
haben gezeigt, dass die Wärmeleitfähigkeit sich verdop-
pelt bzw. verdreifacht.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines Presspolsters, wo-
bei aus einer hochtemperaturbeständigen Elasto-
mermatrix mit einem Zuschlagstoff zur Steigerung
der Wärmeleitfähigkeit ein Faden, ein Gewebe mit
Kett- und/oder Schussfäden aus dem Faden und das
Presspolster aus dem Gewebe hergestellt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zuschlagstoff in
einem organisch modifizierten Siloxan dispergiert
und mit dem organisch modifizierten Siloxan in die
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Elastomermatrix eingearbeitet wird.

2. Verfahren nach dem vorgenannten Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Faden einen sta-
bilisierenden Seelenfaden aufweist.

3. Verfahren nach dem vorgenannten Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Seelenfaden aus
einem Metall besteht.

4. Verfahren zum Herstellen eines Presspolsters, wo-
bei eine hochtemperaturbeständige Elastomermat-
rix mit einen Zuschlagstoff zur Steigerung der Wär-
meleitfähigkeit auf ein Gewebe mit Kett- und/oder
Schussfäden aufgerakelt und anschließend vernetzt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
schlagstoff in einem organisch modifizierten Siloxan
dispergiert und mit dem organisch modifizierten Silo-
xan in die Elastomermatrix eingearbeitet wird.

5. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Elasto-
mermatrix aus einem Silikonkautschuk, einem Flu-
orsilikonkautschuk, einem Fluorkautschuk oder ei-
nem Copolymer, bestehend aus Silikonkautschuk
und Fluorsilikonkautschuk besteht.

6. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das organisch
modifizierte Siloxan eine gegenüber einem Polydi-
methylsiloxan modifizierte Kamm- oder Blockstruk-
tur aufweist, wobei Methylgruppen vorzugsweise
durch Acrylat-, Epoxid-, Phenyl-, Hydroxyl-, Amino-,
Carboxyl- oder Alkylgruppen substituiert sind.

7. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der eingear-
beitete Anteil zwischen 10 und 95 Gew.-% des Ge-
webes und/oder ein Anteil des Zuschlagstoffs zwi-
schen 10 und 95 Gew.-% des eingearbeiteten An-
teils beträgt.

8. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Zuschlag-
stoff eine spezifische Wärmeleitfähigkeit von min-
destens 1 W/mK aufweist.

9. Verfahren nach dem vorgenannten Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zuschlagstoff aus
Siliziumoxid, Aluminiumoxid, Calziumkarbonat, he-
xagonalem Bornitrid, einer der Kohlenstoffmodifika-
tionen Graphit, Ruß oder Kohlefasern, reinem Me-
tallpulver wie Kupfer, Silber oder Aluminium oder aus
nanoskaligem Material, insbesondere ein- oder
mehrwandigen Kohlenstoffnanoröhrchen besteht.

10. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Zuschlag-

stoff insbesondere mit Silanen oder silanbasierten
Verbindungen oberflächenbehandelt ist.

Claims

1. A method for producing a press pad wherein, from
a high temperature-resistant elastomer matrix with
an additive for increasing the heat conductivity, a
filament is produced, a fabric with warp filaments
and/or weft filaments is produced from the filament
and the press pad is produced from the fabric, char-
acterized in that the additive is dispersed in an or-
ganically modified siloxane and incorporated into the
elastomer matrix together with the organically mod-
ified siloxane.

2. The method as claimed in the preceding claim, char-
acterized in that the filament includes a stabilizing
core filament.

3. The method as claimed in the preceding claim, char-
acterized in that the core filament consists of a met-
al.

4. A method for producing a press pad, wherein a high
temperature-resistant elastomer matrix with an ad-
ditive for increasing the heat conductivity is coated
onto a fabric with warp filaments and/or weft fila-
ments and then crosslinked, characterized in the
additive is dispersed in an organically modified si-
loxane and incorporated into the high temperature-
resistant elastomer matrix together with the organi-
cally modified siloxane.

5. The method as claimed in one of the preceding
claims, characterized in that the elastomer matrix
consists of a silicone rubber, a fluorosilicone rubber,
a fluorinated rubber or a copolymer consisting of sil-
icone rubber and fluorosilicone rubber.

6. The method as claimed in one of the preceding
claims, characterized in that the organically modi-
fied siloxane has a comb or block structure which is
modified relative to a polydimethylsiloxane, wherein
methyl groups are preferably substituted with acr-
ylate, epoxy, phenyl, hydroxyl, amino, carboxyl or
alkyl groups.

7. The method as claimed in one of the preceding
claims, characterized in that the incorporated pro-
portion is between 10% and 95% by weight of the
fabric and/or a proportion of the additive amounts to
between 10% and 95% by weight of the incorporated
proportion.

8. The method as claimed in one of the preceding
claims, characterized in that the additive has a spe-
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cific thermal conductivity of at least 1 W/mK.

9. The method as claimed in the preceding claim, char-
acterized in that the additive consists of silica, alu-
minium oxide, calcium carbonate, hexagonal boron
nitride, a graphite, soot or carbon fibre modification
of carbon, pure metal powder such as copper, silver
or aluminium, or consists of a nanoscale material, in
particular single-walled or multiple-walled carbon
nanotubes.

10. The method as claimed in one of the preceding
claims, characterized in that the additive is surface-
treated, in particular with silanes or silane-based
compounds.

Revendications

1. Procédé, destiné à fabriquer un coussinet de presse
à partir d’une matrice en élastomère résistant à de
hautes températures, à l’aide d’un granulat destiné
à augmenter la conductibilité thermique étant fabri-
qué à un fil, un tissu avec des fils de chaîne et/ou de
trame du fil et le coussinet de presse à partir du tissu,
caractérisé en ce que l’on disperse le granulat dans
un siloxane organiquement modifié et on l’incorpore
avec le siloxane organiquement modifié dans la ma-
trice en élastomère.

2. Procédé selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que le fil comporte un fil d’âme stabili-
sateur.

3. Procédé selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que le fil d’âme est constitué d’un métal.

4. Procédé, destiné à fabriquer un coussinet de presse,
lors duquel l’on applique à la racle une matrice en
élastomère résistant à de hautes températures avec
un granulat destiné à augmenter la conductibilité
thermique sur un tissu avec des fils de chaîne et/ou
de trame et on la réticule par la suite, caractérisé
en ce que l’on disperse le granulat dans un siloxane
organiquement modifié et on l’incorpore avec le si-
loxane modifié dans la matrice en élastomère.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la matrice en
élastomère est constituée d’un caoutchouc de sili-
cone, d’un caoutchouc de silicone fluoré, d’un caout-
chouc fluoré ou d’un copolymère, constitué d’un
caoutchouc de silicone et d’un caoutchouc de silico-
ne fluoré.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le siloxane or-
ganiquement modifié comporte une structure en pei-

gne ou une structure en bloc modifiée par rapport à
un polydiméthylsiloxane, des groupes méthyle étant
substitués de préférence par des groupes acrylate,
époxy, phényle, hydroxyle, amino, carboxyle ou alk-
yle.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce la part incorporée est
comprise entre 10 et 95 % en poids du tissu et/ou
une part du granulat est comprise entre 10 et 95 %
en poids de la part incorporée.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le granulat fait
preuve d’une conductibilité thermique spécifique
d’au moins 1 W/mK.

9. Procédé selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que le granulat est constitué d’oxyde
de silicium, d’oxyde d’aluminium, de carbonate de
calcium, de nitrure de bore hexagonal, d’une des
modifications carbonées graphite, noir de fumée ou
fibres de carbone, de poudre métallique pure, com-
me le cuivre, l’argent ou l’aluminium ou d’une matière
de l’ordre du nanomètre, notamment de nanotubes
de carbone à simple paroi ou à parois multiples.

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le granulat a
subi un traitement de surface notamment par silanes
ou par composés à base de silane.
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